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leses Buch ist eın radıkales Plädoyer afür, sterbende Menschen als ebende, empfinden-
de, In ihrem Denken und Fühlen, In ihrer Intimität und Identität, ihrem Hoffen und Glau:

ben respektierende Wesen behandeln DIiese Forderungen unterstreicht der utor UK
e1gene Erfahrungen mıt Sterbenden und durch zahlreiche Schilderungen, wWI1Ie diese über ihr
Sterbenmüssen edacht, WIe sS1e CS s möglich WdAdIl, selbst gestaltet aben, Was s1e au
ten und hofften In em wıird CULIC Was mıt ‚Würde der Sterbenden“ emeınt ist Der AlE
tor beschreibt allerdings HIC L1UT die Konsequenzen für dıie Eınstellungen, Haltungen und
Handlungsweisen VON Angehörigen, Arzten und Pflegenden, die aus der ethischen Forderungabzuleiten Sind, kranke und sterbende Menschen würdevoll behandeln Er formuliert
alur auch viele konkrete Anregungen und Vorschläge

Kın anspruchvolles, zugleıc Mut machendes und für die Praxıs der Begleitung VON
Sterbenden hıilfreiches Buch, das zudem zahlreiche Elemente für eıne Spirıtualität der Ster-
bebegleitung nthält Es Ist VOTrT allem Jjenen empfehlen, die aufgrund der Betriebsamkeit
des Alltags wenıg aum für Ruhe und Besinnung aben, die für eine wiırkliche Beschäftigungmıt terben und Tod unverzıchtbar SINd.
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1e rage, wWIe eıne kindgemäfse Betreuung VOIN Kindern 1ImM Vorschulalter aufßserhalb in-L  X rer Familien gewährleistet werden kann, Ist gegenwärtı VON Sroiser polıtischer Uua-
10a enn NIC. uletzt UK dıe Ergebnisse der PISA-Studie, die den deutschen Schülerin-
TienNn und Schülern hinsichtlich ihres Bıldungsniveaus IM internationalen Vergleich eınen Platz
1M unteren Drıttel nachgewılesen hat, ist eın offener fachpolitischer Streit ber eıne optıma-le Förderung der Kınder VonNn Anfang entbrannt. ass die Famıilien eıne solche ohne nter-
uützun UG andere Institutionen heutzutage NIC. mehr eisten können, arüber errsc
weıthın Einiıgkeit Doch welche Einriıchtungen gee1ıgnetsten SINd, ihnen diese nter-
Zun bieten, arüber wırd neftig diskutiert.
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